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Mandate
Der Krieg gegen die Mittelmächte wurde von den En¬

tente-Mächten „bekanntlich " aus rein idealen Beweggründen
geführt. Die Welt sollte von der „Geißel des Militarismus'
befreit werden! Die Völker sollten das Recht der „Selbst¬
bestimmung" erhalten ! Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit
sollten die ganze Welt beherrschen ! Allen andern voran be¬
tonte England immer wieder, daß es für sich aus dem Krieg
keinerlei Vorteile erstrebe . Unaufgefordert leistete die eng¬
lische Politik immer aufs neue den Schwur , daß sie nicht
von Absichten der Eroberung geleitet werde , daß sie sich ,
auch im Fall eines siegreichen Ausgangs , nicht an feindlichem
Landbesitz bereichern werde .

Als die Entente — nicht aus eigener Kraft , sondern mit
Hilfe der frischen Kraft Amerikas — „gesiegt" hatte, da
stürzte die Raffgier der Sieger sich zunächst auf das wehr¬
lose deutsche Land und riß Fetzen um Fetzen vom Leibe des
Deutschtums herunter . Sogar Dänemark, das am Krieg
garnicht beteiligt gewesen war , wurde genötigt, ein Stück
vom Deutschen Reich anzunehmen. Nur England hielt sich
vornehm zurück ! Keine Annexionen, das war Englands
Feldgeschrei gewesen . Nein, es begehrte Helgoland nicht
wieder in Besitz zu nehmen. Da es keine deutsche Flotte
mehr gab , halte es nichts dawider , daß der bröckelnde Fels,
seiner Befestigungen selbstverständlich entkleidet , deutsches
Eigentum verblieb.

Aber Deutschland und Deutschlands Verbündeter , die
Türkei, hatten nicht nur Landbesitz in Europa ; sie hatten
auch in Afrika und Asien allerlei besessen , was England
immer schon gern gehabt hätte . Wie nun um den feierlichen
Eidschwur , daß man nicht auf Eroberung aus sei und keine
Annexionen wolle , herumkommen? O , dergleichen machte
den Schiedsrichtern der Welt, die dem Mister Wilson und
seinen Volksbeglückungsideen eine Nase drehten, keine
Sorge . Zu dem Ende erfand man das System der Man¬
date ! Man baute in das Statut des Völkerbunds den
langen Artikel 22 ein , der die Kolonien und Gebiete , die
ihren alten Besitzern genommen worden waren , fein säuber¬
lich in drei Klassen einteilte, je nach dem Fortschritt, den
sie, nach der Meinung der Weltschiedsrichter , in der Kunst
der Selbstverwaltung gemacht oder nicht gemacht hätten.

So schuf man die A - , B - und C- Mandate , die — natür¬
lich nach vorherigem Diktat der Großkopfeten — vom
Völkerbund „vergeben" wurden . Italien , das ein Recht
darauf geltend machen zu können glaubte, nach seinen ver¬
lorenen Schlachten einen Länderzuwachs zu bekommen , hieltman mit Südtirol für genügend abgefunden, es ging also
beim Schacher um die „Mandate " leer aus . Den Löwen¬
anteil s , erte sich das allzeit uneigennützige England , aber
auch Frankreich und Japan wußten ihren Vorteil wahrzu¬
nehmen, so wie sie ihn verstanden. Denn ob das syrischeMandat für Frankreich ein Machtzuwachs oder eine schwere
Belastung ist , muß erst noch die Zukunft lehren. Jedenfalls
heißt es im Artikel 22 — wer denkt dabei nicht an die mehr¬
fach beschossene Gartenstadt Damaskus ? — „das Wohl¬
ergehen und die Entwicklung der Völker "

, um die es sich bei
den Mandaten handelt, bilde „eine heilige Ausgabe der
Zivilisation"

, und es sei zweckmäßig , in die Völkerbunds¬
akte „Sicherheiten für die Erfüllung dieser Aufgabe" auf¬zunehmen.

Die erste dieser Sicherheiten bestand darin , daß de
Mandatsmächten nicht die Herrschaft, sondern nur die „ Voi
mundschaft " über die Mandats- Völker übertragen wurdi
ausdrücklich wurde gesagt , diese Vormundschaft hätten si
„als Beauftragte und im Namen des Bundes
auszuüben. Dies und die folgenden Einzelbestimmungewaren Zugeständnisse an die Stimmung in den VereinigteStaaten, deren Umschlag man schon damals befürchtemußte, wenn man das System nackten Länderraubs iMittel-Europa — das man der Unwissenheit eines Wilsomundgerecht zu machen verstanden hatte — auch auf di
außereuropäischen Länder ausdehnte. D a wußtedie Amerikaner besser Bescheid und es wäre gefährlich g«wejen , ihnen den wahren Charakter des Friedensdiktat¬als der Verteilung der Beute nach Abschluß eines Raubkriegs allergrößten Stiles, vorzeitig zu enthüllen.
. So wurden die Mandatsmächte verpflichtet , dem Rcdes Völkerbunds alljährlich über die „ ihrer Fürsorge anvertrauten Gebiete Bericht zu erstatten, und eine ständigKommission des Völkerbunds erhielt die Aufgabe „diJahresberichte der Mandatsmächte entgegenzunehmen unzu prüfen "

. Doch wohl daraufhin , ob die Mandatsmacht ihMandat im Sinn ihres Auftraggebers aus» etibt habe . Denn ein Gutachten der Rechtsabteilundes Völkerbunds hat ausdrücklich festgestellt, daß die Mandatsmacht nicht Souverän des ihr anvertrauten Gebietelei , da ihre Rechte zeitlich und inhaltlich begrenzt seienIn offenkundigem Widerspruch zu dieser klaren Rechtslaghat vor längerer Zeit bereits General Smuts erkläri
Deutschsüdwestafrika sei ein untrennbarer Bestandteil de
Südafrikanischen Union geworden, und der englische Kolo
nialsekretär AmerZ : Deutschostafrika sei dem PrftNsKei

Tagesspiegel
Wie verlautet , ist die Reichsregierung nicht geneigt, der

Forderung der Gewerkschaften stattzngeben. daß die Ge¬
werkschaften die Durchführung des Reichsarbeitsprogrammsmit überwachen.

Die deulsch - elsässische Zeitung „ Zukunft * in Skraßburg
fordert zum Austritt aus dem Verband der französischen
Kriegsteilnehmer auf.

Der Gemeinderak von Lyon hat mit 30 gegen 2ö Stim¬
men einen Mßtrauensantrag gegen Bürgermeister herriot
angenommen.

Die Regierung der südafrikanischen Union hak eine Kom¬
mission eingesetzt zur Ermittelung der Schäden, die Deutsche
während des Kriegs in Südafrika erlitten haben.

Das kankonheer soll in den Kämpfen um Hankau
schwere Verluste erlitten haben.

Reich einverteibt — was man, nebenbei bemerkt , in
Amerika sehr übel ausgenommen hat.

Es ist hübsch , daß am Vorabend der Aufnahme Deutsch¬lands in den Völkerbund die Herrschaften , ganz unter sich,einander in der Mandatskommission noch einmal in die
Haare geraten sind. Die Kommission hat ihre Aufgabe an¬
scheinend ernst genommen, und das haben die Herren
Chamberlain und Briand in trautem Verein sich
ganz entschieden verbeten . Chamberlain fordert, daß die
Mandatskommission in der großen Komödie der Mandate ,
wodurch Völkerbetrug und Wortbruch verschleiert werden
sollten , gefälligst programmäßig mitspiele , und Briand ver¬
wahrte sich dagegen, daß auf dem Umweg über diese Kom¬
mission „Jntrigenzentren " im Völkerbund geschaffen wür¬
den . Das Recht , Jntrigenzentren zu schaffen, haben dl«
Großkopfeten sich selbst Vorbehalten !

Für uns Deutsche aber ist der Zwischenfall überaus lehr¬
reich. Wenn es in Deutschland nun noch Träumer und
Phantasten gibt , die sich darüber auch nur der geringsten
Täuschung hingeben, welcher Art die Gesellschaft ist, in di«
wir da hinsinkommen, dann ist uns nicht zu helfen . Denn
nur die Selbsttäuschung ist .lebensgefährlich ; wenn man Be¬
scheid weiß und sich klar darüber ist , wohin man geht,braucht man die Gesellschaft an sich noch nicht zu fürchten .

Neue Nachrichten
Untersuchung der Reichsbahn

Berlin , 7 . Sept . Wie der „ Vorwärts" mitteilt , soll eine
besondere Untersuchung des Eisenbahnbetriebs von drei Aus¬
schüssen durchgeführt werden, in welchen die Verwaltungund das Personal vertreten sind, und zwar einem Ausschußfür die Vahnunterhaltung , einem für die Maschinen und
einem für den eigentlichen Verkehrsbetrieb.

*
Die achte Völkerbundsversammlung

Genf , 7. Sept. Gestern wurde die Völkerbundsversamm¬
lung durch den Vorsitzenden des Völkerbundsrats , den tsche¬
chischen Außenminister Dr . B e n e j ch, mit einer Ansprache
eröffnet.

In der Nachmittagsversammlung, in der von 55 Mit¬
gliedstaaten 48 vertreten sind, wurde der südslawische Mi¬
nisterpräsident Nintschitsch mit 42 Stimmen gewählt.

»
Die Tagung nennt sich die siebte, obgleich sie in Wirklich¬

keit die achte ist . Offenbar will man den Schleier des
Vergessens auf die letzte , böse Märztagung dieses
Jahres werfen, die eigentlich die siebte war , aber nunmehr ,
wie es scheint , in der Völkerbundsgeschichte nur als „außer¬
ordentliche " fortleben soll . Die Krise vom März ist aber
noch nicht beendet . Sie besteht zunächst in der Haltung
Brasiliens und Spaniens . Sie besteht ferner in
der Ungeklärtheit, die noch über die endgültige Gestaltung
der Rats re form besteht, und sie besteht vor allem
darin , daß niemand weiß , welchen Schicksalen der Völker¬
bund unter der neuen Herrschaft eines vollständig veränder¬
ten Vollzugsorgans entgeoengeht . Ein Völkerbund , in dem
Polen nicht nur mehr der „beste Kunde "

, sondern Rats¬
mitglied , Inhaber eines Vetorechts sein wird, ein Völker¬
bund, in dem Polen , das sich bisher in allen Auseinander¬
setzungen vor dem Rat sowohl in der Danziger wie in der
Minderheitenfrage stets als unnachgiebig erwies, andere
europäische Geschicke mitbestimmend regeln darf , ein solcher
Völkerbund muß erst eine Zeitlang sichtbare Arbeit geleistet
haben, bevor man ein zuversichtliches Urteil über ihn ab"
geben kann . Endlich aber soll der Völkerbund , der aus der
kommenden Tagung hervoiHeht , der Völkerbund der stän¬
digen und da u « rnH » v M i tür b §1 t LLV tick kSV d »

sein . Wie viele Hoffnungen, wie viele Befürchtungen ge¬rade diesen entscheidenden Schritt begleiten , braucht heute
nicht wiederholt zu werden.

Denn vom Rat , dessen Zusammensetzung man heute
noch nicht kennt , nicht von der Versammlung, hängen Schick¬
sal und Zukunft des Bundes ab . Alles, was bisher der
Völkerbund getan, hat der Rat getan, das heißt die in ihm
maßgebenden Mächte . Die Versammlung hat m der
Mehrzahl der großen politischen Fragen, die der Zuständig¬
keit des Völkerbunds unterliegen , kein Entschei¬
dungsrecht , und dort, wo sie mitsprechen darf , diktieren
ihr geschickt die Machthaber des Rats ihr Handeln, wie es
die Märztagung bewies, in der man sie zum Schweigen ver¬
urteilte , und wie es der Beginn dieser Tagung wieder be¬
weist, in der man die Versammlung schnell , ohne Zeit zur
Ueberlegung, zu Beschlüssen über die Ratskrise führen will.
Deutschland war die Hoffnung aller derjenigen in der Ver¬
sammlung, die einen wirklichen Völkerbund wollen, einen
Bund , in dem wirklich die Völker aller Nationen ihre Stim¬
men erheben . Diese Hoffnung darf es nicht enttäuschen . ^

Die Versammlung ist die Vertretung sämtlicher
M i t g l i e d st a a t e n des Völkerbunds. 55 Regierungen
haben in ihr Sitz und Stimme . Von großen Ländern fehlen
die Vereinigten Staaten und Rußland; die VereinigtenStaaten an deren Beitritt heute niemand mehr glaubt , Ruß¬
land , das vielleicht , nachdem Deutschland beigetreten ist, die
propagandistische Sensation der nächsten Versammlung
bilden wird . Ferner fehlt die Türkei , deren Eintritt in
diesem Jahr man eine Zeitlang erwartete , und Mexiko ,
dessen innere Lage wohl noch eine geraume Weile den An¬
schluß an Genf erschweren wird . Mussolini hat auch dies¬
mal nicht den Weg nach Genf gefunden.
Line besondere Weihe erhielt der Vortrag dadurch , daßbei dem üblichen Erösfnungsgottesdienst , der im Genfer Dom
abgehalten wurde, der Erzbischof von Upsala , Soeder -
b l o m , die Predigt hielt . Für die deutsche Abordnung , die
erst nach erfolgtem Aufnahmeverfahren in Genf eintrefsenwill , sind bereits in mehreren Hotels Zimmer belegt. ?

Spanien un- der Völkerbund
Genf. 7 . Sept. Briand und Chamberlain sandten an

Primo de Rivera in Madrid ein Telegramm , in dem siebaten, den Sitz Spaniens im Völkerbundsrat nicht unbesetzt
zu lassen. Primo de Rivera antwortete telegraphisch , es sei
seine Pflicht , über das Ansehen des alten , ruhmreichen und
geliebten Spaniens zu wachen , das , auf einen für seinenRang untergeordneten Platz (im Völkerbundrrat ) verwiesen ,eine schickliche Stellung in einer würdigen Ent¬
haltung suchen müsse. — Primo de Riveras Telegramm
scheint zu bestätigen , daß für den Augenblick der förmlicheAustritt Spaniens aus dem Völkerbund nicht beabsichtigt ist,daß es vielmehr hofft, daß auch der Tanger - Streit in
einem ihm günstigen Sinne geregelt wird . Die FreundePolens mußten fürchten, daß, nachdem Spanien und Bra-
silien für die „wiederwählbaren" Ratssitze nicht mehr in Be¬
tracht kommen , die Vollversammlung nicht mehr geneigt seinwerde, die umstrittene und gefährlich« Ratsform allein zuNutz und Frommen Polens vorzunehmen, denn den Aus?tritt Polens hat man im Ernst nicht zu fürchten . Hat docheinmal ein polnischer Vertreter vor dem Rat erklärt, Polen
sei der beste Kunde des Völkerbunds. Der belgische Ver¬treter im Rat, Vandervelde , soll bereits bis Frage auf¬
geworfen haben , ob bei einem Austritt Spaniens nicht die
Erhöhung der Zahl der unständigen Ratsmitglieder , wenig-
stens in dem vorgesehenen Ausmaß , (um drei) vermiedenwerden könne.

Rngeklärke Lage !n Spanien
Paris , 7. Sept. Aus Spanien wird berichtet: Der Wider¬

stand der Offiziere gegen Primo de Rivera wird von den
Generalen Meyler und Aguilera geleitet. Die Waffen¬
fabriken von Oviedo und Trubia sollen sich zu bewaffnetem
Widerstand verschanzt haben . Die Unteroffiziere stehen zuihren Offizieren. In Pampeluna kam es bereits zu einem
blutigen Zusammenstoß . Der Aufstand scheint sich über das
ganze Land ausgedehnt zu haben, ist aber bis jetzt reine
Heeressache , da er durch die Abschaffung jedes politischenLebens in Spanien keine politische Form annehmen kann .Die Offiziere der Artillerie wollen , daß dem König seine
durch die Diktatur Primo de Riveras eingeschränkten ver¬
fassungsmäßigen Rechte zurückgegeben werden. Der Könighat aber den Vorschlägen des Diktators nachgegeben , wo¬
durch die Rückkehr Zur Verfassung erschwert ist . Havas will
wissen, Primo de Rivera sei schwankend geworden und habedem König den Rücktritt der Regierung angeboten.Der Hauptort des Aufstands scheint Bilbao zu sein.Es soll angeblich eine zweite „ Verschwörung *

, der
Republikaner , entdeckt worden sein, die unter Aus¬
nutzung der Lage den König zur Abdankung zwingen wollen .Man glaubt, daß Primo de Rivera bei der angekündigken
Volksabstimmung eine große Mehrheit erhalten werde , die
es ihm ermögliche , seine Tangerpolttik zu gestalten ,
wie er wollt » . - - - >



Es ist öle Frage , wie Mussolini sich zu Spanien
stellen würde , wenn Primo de Rivera zurückkreken sollte.
In Paris wird davon gesprochen , daß Spanien sein S ck u tz-
gebiet In Marokko an Italien abkreten wolle,
es wird aber versichert , Frankreich würde sich weder in
Tunis noch im Rifgebiek zu Zugeständnissen an Italien ver¬
stehen . Uebrigens würde sich auch England der Ab¬
tretung widersehen , da durch das Algeciras -Abkommen
Spanien , und nicht Italien , die Schuhherrschaft über jenes
Gebiet übertragen worden sei .

Ein Anschlag auf König Alphons vereitelt
Paris , 7 . Sept . Wie die Pariser Ausgabe der „Daily

Mail " meldet , wird behauptet , daß durch die überstürzte Ab«
reise des Königs Alphons aus San Sebastian die Ausfüh¬
rung eines Plans der spanischen Republikaner , die sich in
großer Zahl in Saint Jean de Luz aufgehaltem vereitelt
worden sei . Die Republikaner hatten die Absicht gehabt , sich
des Königs zu bemächtigen , um ihn zur Abdankung zu
zwingen .

Der Kampf um Hankau
Schanghai, 7 . Sept - Der Gouverneur der Provinz

Schanghai , General Sanschuanfang , hat die Aufforderung
Kantons , neutral zu bleiben , abgelehnt und Wupeifu 300 000
Mann zu Hilfe geschickt, die den Kantontruppen südlich von
Hankau in den Rücken fallen sollen.

Die Kantonregierung verlangte vom britischen General¬
konsul die sofortige Zurückziehung der am Hafen von Kan¬
ton gelandeten britischen Truppen und die Entfernung der
britischen Kanonenboote .

Englisch-chinesische« Feuergefecht
London, 7 . Sept . Der Unterbefehlshaber des Marschalls

Wupeifu , General Bangsen , beschlagnahmte bei Wanh -
sien drei englische Dampfer , die zwei kleinere chinesische
Schiffe versenkt haben sollen. Zwei der britischen Schiffe
wurden von den Chinesen besetzt . Ein britisches Kanonen¬
boot und ein Truppentransportschisf , die darauf nach Wanh -
sien gesandt wurden , gerieten mit den Chinesen in ein Ge¬
fecht und mußten sich wieder flußabwärts zurückziehen . Vom
Kanonenboot wurden der Kommandant und 3 Mann ver¬
wundet , die Verluste auf dem Transportschiff sollen schwer
sein.

Deukschbanner Schwarz-Weiß -Rot
Berlin . 7 . Sept . T . -A . meldet, daß am 2 . September

in Groß -Berlin für das ganze Reich das Deutschbanner
Schwarz - Weiß - Rot von Vaterländischen Verbänden
und vielen Einzelpersonen gegrünt »- . worden sei . Das Deutsch¬
banner wird mit der Unkerbezeichnung «Sport und Wander¬
bund , Sitz Groß -Berlin "

, in das Vereinsregister eingetragen .
Der Verband bezweckt die Sammlung aller völkisch-national
denkenden und fühlenden Deutschen . Er lehnt Parkeipolitik
und Klassengegensätze ab.

S8 . Deutscher Weinbaukongretz
Wiesbaden, 7 . Sept . In der Stadt Wiesbaden , die durch

Errichtung eines Weinbau -Instituts und einer Weinmesss
der Mittelpunkt des deutschen Weinfachs werden will , wurde
am 5 . September der 33 . Deutsche Weinbaukongreß eröffnet ,
bei dem auch der Hauptverband der Weinbautreibenden
Oesterreichs und der Landesverband der ungari¬
schen Weinerzeuger vertreten waren . Reichsernährungs¬
minister Dr . Haslinde erklärte , die Reichsregierung
werde den Weinbau nicht preisgeben . Die im Handelsver¬
trag mit Italien und Spanien sestgelegten Wein¬
zölle seien für den deutschen Weinbau tragbar . In dem
jüngsten Abkommen mit Frankreich sei es gelungen , den
französischen Wein von der Meistbegünstigung auszuneh¬
men . (Dagegen genießen die Trauben der Champagne eine
Einfuhrvergünstigung .) Der Weinbau stelle die intensivste
landwirtschaftliche Kultur dar ; er biete die Möglichkeit , auf
zwei bis drei Morgen bereits eine Familie zu ernähren ,
während in der übrigen Landwirtschaft ein Vielfaches an
Bodenfläche hierzu erforderlich sei . Für besonders wichtig
halte er (Haslinde ) die Umstellung des Weinbaus
auf die amerikanische Unterlagsrebe , die gegen
die Reblaus widerstandsfähiger sei . Eine verschärfte Wein¬
bauüberwachung solle gewährleisten , daß der deutsche Wein
den Verbrauchern unverfälscht zugesührt werde .

Der Kongreß stellte in einer Entschließung fest,
daß dem Weinbau seitens der Reichsregierung in diesem
Jahr wieder mehr Beachtung geschenkt werde , als in den
Vorjahren . Es wird jedoch bestimmt erwartet , daß bei künf¬
tigen Handelsverträgen die Weinzölle keinesfalls unter die
mit Italien und Spanien vereinbarten Sätze heruntergehen ,
da sie das Aeußerste darstellen , was der deutsche Wein¬
bau zu tragen imstande fei . Insbesondere solle Frank¬
reich so lange keine Meistbegünstigung gewährt werden ,

Des Mitleids Liebe .
7 Roman von Robert Fuchs - Liska .

Endlich sprang Just vom Arbeitsstuhl auf und ging
mit erregten Schritten in dem mächtigen Raum umher , ^en
er als Studierzimmer benützte .

Suse saß währenddessen in steifer Haltung im Sessel ,
den er ihr stets an seinen Schreibtisch schob , wenn sie ge¬
kommen war . Das Bewußtsein , daß sie diesem Manne
zu gefallen , ihn zu erobern suchte, packte sie heute demüti¬
gender als je. Nur der Gedanke an die Dachstube , an ihr
armes kleines Mädchen gab ihr den Mut , auszuharren
und nicht mit den brennenden Wangen einer unertappten
Diebin davonzulaufen . Mit dieser Glut im Gesicht saß sie
da und wußte , daß , wenn der Mann heute nicht sprach ,
nie mehr die Gelegenheit kommen könnte , ihr Schicksal zu
wenden .

Dennoch fühlte sie, dr.ß Faust hinter ihr stand und aus
ihr volles Blondhaar niedersah . Suse krampfte die Hände ,
und in ihrem Hirn verwirrten sich die flehenden Wünsche ,
die sie mit heißem Bangen unhörbar dem Glück entgegen¬
rief .

Nur jetzt nicht seine Stimme in ein paar gleichgültigen
Abschiedsworten vernehmen müssen — ihn nur nicht ab¬
gedroschene Dankesworte für eine bezahlte Arbeit sprechen
hören . . .

Da ging der erste Laut aus seinem Munde über sie
hin .

» Ja , ja , mein liebes Fräulein — das wäre nun getan ! "

Also doch ? I
Just aber sprach weiter , indem er sich wieder auf seinen

Lederstuhl setzte .
„Sie sind mir eine getreue Mitarbeiterin geworden

Md ich danke Ihnen aus aufrichtigem Herzen . "

äks es keine feste Währung has . DSr KMffreß
'
Zprlcht seM

Befriedigung über die Beseitigung der Wein¬
steuer aus und fordert ausdrücklich, daß auch die schika¬
nöse Geineindegetränkesteuer baldigst , spätestens
aber auf 1 . April 1927 verschwinde . Der Weinbau dürfe
nicht den Forderungen der Alkoholgegner geopfert werden .

Württemberg
Stuttgart , 7 . September .

Förster -Tagung . Am Sonntag fand hier die jährliche
Hauptversammlung des Vereins württembergischer Förster
statt , die außerordentlich zahlreich besucht war . Polizeirat
Waizenegger hielt einen Vortrag über Tatortspuren unter
Vorführung von Lichtbildern . In einer Entschließung nahm
die Versammlung Stellung gegen die geplante Uebertragung
der schriftlichen Arbeiten von den Förstern an die Staats¬
rentämter . Man erwarte vom Landtag , daß das jetzige
Förstersystem beibehalten und die Wünsche der Förster um
bessere Vor - und Fortbildung sowie um Anerkennung als
Betriebsbeamte erfüllt werden .

Sparerbund . Eine stark besuchte Landesversammlung
des Württ . Sparerbunds billigte die auf der Reichstagung
in Erfurt beschlossene Bildung einer einheitlichen politischen
Kampffront aller Aufwertungsverbände . Gegen die Ab¬
lehnung des Volksbegehrens durch die Reichsregierung
wurde Einspruch erhoben und die württ . Regierung ersucht,
bei der Reichsregierung kräftige Schritte zur Wahrung der
Gläubigerrechte zu unternehmen .

Messerstecher. Der 21jährige Hilfsarbeiter Friedrich
Kiemls von Plattenhardt , OÄ - Stuttgart , mißhandelte im
Rausch ein Kind , wofür er von dessen Vater , dem 52jähr .
Maurer Wilhelm Maier in Plattenhardt, , ein paar Ohr¬
feigen erhielt . Kiemle stach darauf blindwütig mit seinem
Dolchmesser auf Maier los . Das Messer blieb tief im Schädel
des Maier stecken und durchschallt einen Sehnerv , so daß
Maier auf einem Auge blind geworden ist . Das Schwur¬
gericht verurteilte Kiemle zu 1 )s Jahren Gefängnis , worauf
4 Monate Untersuchungshaft angerechnet werden .

Dom Tage . Eine 55jährige Frau von auswärts stieg in
der Döblinger Straße trotz Warnung aus einem Straßen¬
bahnwagen , ehe er ganz stillhielt , in falscher Richtung aus
und kam zu Fall . Sie mußte mit einer Gehirnerschütterung
bewußtlos ins Katharinenhospital verbracht werden -

Aus dem Lande
Aalen , 7 Sept . Unglücksfall . Beim Anstreichen

kam der verh . Joseph Schlosser mit der elektrischen Leitung
in Berührung . Er stürzte 7 Meter hoch ab und brach das
Rückgrat . — In Himmlingen ist das Oekonomiegebäude des
Landwirts Gerung samt der Ernte niedergebrannt .

Eschenbach OA . Göppingen , 7 . Sept . 1 . süddeut¬
sches Hauptpreishüten . Am Sonntag , den 26.
September findet hier das erste süddeutsche Hauptpreis¬
hüten nach süddeutscher Hüteart statt . Eschenbach liegt an
der neueröffneten Bahnlinie Göppingen -Boll . Anmeldungen
werden noch bei der neuen Anmeldestelle , Otto Geiger in
Uhingen bei Göppingen , entgegengenommen werden . Das
Hüten beginnt vormittags 9 Uhr .

Oberlenningen OA . Kirchheim , 7 . Sept . Tödlichver -
un glückt . Die Frau des Oberlandjägers Gölz glitt auf
der Haustreppe aus und fiel dabei so unglücklich, daß sie
einen Schädelbruch erlitt , an dessen Folgen sie gestorben ist .

Metzingen , 7 . Sept . Verhafteter Einbrecher .
Der vor 2 Jahren aus dem Zuchthaus entwichene Karl
Reich aus Glems , OA. Urach, trieb sich seitdem unter fal¬
schem Namen in hiesiger Gegend herum und verübte eine
ganze Anzahl von Einbrüchen in Bauernhäusern . Endlich
konnte er von Oberlandjäger Vögele vor einer Wirtschaft in
Reutlingen verhaftet werden .

Münsingen , 7 . Sept . K e i n Z a p f e n st r e i ch . Da am
7 . September der Chef der Heeresleitung nicht nach Mün¬
singen kommt, findet kein Zapfenstreich , sondern 8 Uhr
abends ein Konzert der vereinigten Musikkorps des Inf .-
Regts . 9 vor dem Denkmal statt . '

Wildbad , 7 . Sept . Macht der Gewohnheik . Der
dieser Tags verstorbene Postbote a . D . Blaich hakte zirka
35 Jahre seine Botengänge nach Sprollenhaus usw. zur
vollsten Zufriedenheit seiner Vorgesetzten Behörde ausgeführt .
Da eines schönen Tages . . klärte ihm der damalige Postvor¬
stand , daß er doch auch Ferien bekomme . Blaich lehnte erst
ab , jedoch dem Zureden des Postmeisters gelang es , daß
der alte , pflichttreue Beai .lle seinen zwölftägigen Urlaub doch
antrak . Rach Ablauf dieser, doch sonst jedem sehr erwünsch¬
ten Zeit meldete Btai >. sich wieder zum Dienst . Wer be-

Nun würde er das Geld aus der Schieblade holen .
Geld , das sie in diesem Augenblick haßte . . . und doch so
notwendig brauchte . Suse senkte den Kopf , damit er nicht
die stille Träne ihrer entflohenen Hoffnung sähe .

„Nun habe ich mir aber gedacht , daß eigentlich doch
niemand sich besser eignen würde , das Original mit der
Abschrift zu vergleichen , als Sie , mein liebes Fräulein
Suse .

"

Er nannte sie beim Vornamen — zum erstenmal —
und es wäre dann also nicht das Ende , wenn sie noch weiter
für ihn arbeiten sollte . Suse unterdrückte den leichten
Schrei der Erleichterung , den ihr die ausgestandene Angst
erpressen wollte .

„ Ich möchte so gerne , daß wir zusaminen Manuskript
und Kopie vergleichen .. Nur weiß ich nicht , wie sich das
einrichten ließe ? "

Und Suse war glücklich , da sie fühlte , daß dieser Vor¬
schlag nur ein Vorwand war , weil Just sie noch öfter sehen
wollte . Sie schwieg und schwieg, als wollte sie abergläu¬
bisch das Glück in seinem Kommen nicht verscheuchen, das
bei dem ersten Wort von ihrem Munde sich fortwenden
würde .

Just aber erhob sich und ging wieder im Zimmer um¬
her , als quäle ihn das , was er sich nicht zu sagen getraute .
Dann trat er plötzlich dicht neben ihren Stuhl . Und Suse
erschauerte unter der Berührung seiner Hand , die er wie
unabsichtlich auf ihre Schulter gelegt hatte . Dann beugte
er sich ein wenig zu ihr nieder .

„Tagsüber habe ich leider niemals Zeit . Meine For¬
schungen sind sozusagen ja nur ein Privatvergnügen .
Falls sich das Wort auf ein Studium anwenden läßt , das
mir immerhin heilig genug ist, uni es mit tiefstem Ernste
zu betreiben ."

schreibt aber das Erstaunen des Postmeisters , als der Un¬
ermüdliche ihm auf seine Fra >e , wie er seinen Urlaub ver¬
bracht habe , antwortete : «I den halt jeden Dag mit mei ' m
Vertreter '

S Dal nusganga , daß er net so allöi laufa Hot
müessa.

"

Schwenningen , 7 . Sept . Sturz vom Rad . Bei der
Vogtsmühle geriet der Kaufmann A . Blickle von Ebingen
mit dem Motorrad in den Straßengraben und erlitt schwere
Verletzungen . Das Rad ist zertrümmert .

Ochsenhausen , OA . Biberach , 7. Sept . Aufgegrif¬
fener Durchgänger . Ein von der Landesstrafanstalt
Hall entwichener junger Mann ist hier aufgegriffen worden .
Er wird wieder nach Hall zurückbeförderk .

Rot OA . Leutkirch , 7 . Sept . 800 Jahrfeier . Am
Sonntag fand hier die 800jährige Gründungsfeier des frü¬
heren Klosters Rot statt , zu der u . a . die Aebte Schüler von
Innsbruck und Dr . Einsiedler vom Benediktinerkloster Otto -
beuren , sowie viele Patres und Geistliche eingetroffen waren .

Schnetzenhausen , OA . Teltnang , 7 . Sept . SchuIHaus¬
einweihung . Am Sonntag wurde das neu errichtete
Schulhaus eingeweiht .

Stuttgart , 7 . Sept . E i s e n b a h n s a ch e . Es wird
darauf aufmerksam gemacht , daß nach Weisung der Reichs¬
bahndirektion auf dem Bahnhof Ulm künftig an die Rei¬
senden schon nach Ankunft Zugs D 69 von Stuttgart um
3 .50 und vor Abfahrt Zugs 203 nach Friedrichshafen um
3 .59 früh Kaffee , frische Milch und sonstige Reisebedürsnisse
verabfolgt werden .

Rntertürkheim , 7 . Sept . Lebensrcttung . Gestern
abend gelang es Eugen Dees von hier , ein Fräulein von
Wangen mit Einsatz seines eigenen Lebens vom Tode des
Ertrinkens im Neckar zu retten .

Welzheim , 7 . Sept . In Nummer Sicher . In
letzter Zeit sind in hiesiger Stadt und in der Umgebung zwei
Herren und eine Dame als Heilkundige aufgetreten , die
Krankenbesuche gemacht haben und den Kranken gegenüber
äußerten , sie könnten jede Krankheit unter Garantie heilen .
Das Stationskommando hat sich um die trostbringenden Leute
angenommen und ihnen den Aufenthalt verkürzt . — Einem
jungen Pärchen von Oberurbach , das sich in einem selbst¬
verfertigten Unterstand in einer dichten Tannenkultur in der
Nähe des Hofguts Köshof schon seit Wochen häuslich nieder¬
gelassen hat , ist der Aufenthalt von der Landjägermannschaft
mit Unterstützung von Zivilpersonen wegen Verdachts der in
letzter Zeit in Oberurbach verübten Diebstähle durch Ein¬
lieserung ins Amtsgerichtsgefängnis jäh unterbrochen
worden .

Rottenburg . 7 . Sept . Zur Bischofswahl . Wie
die „Tübinger Chronik " hört , werden als aussichtsreichste
Kandidaten die Professoren Dr . Baur -Breslau ( bis vor
kurzem in Tübingen ) und Dr . Rohr -Tübingen genannt .
Prälat Domdekan Dr . Kottmann hat die Wahl abgelehnt .

Rottenburg , 7 . Sept . Todesfall . Fabrikant Alfred
Planck , Vorstand der Firma Fouquet u . Frauz , ist heute früh
ganz unerwartet an einem Schlaganfall gestorben .

Freudenstadt , 7 . Sept . Hoher Besuch . Prinz Hein¬
rich von Preußen mit Gemahlin hat gestern aus der Durch¬
reise von Darmstadt nach Tarasp in Freudenstadt im Hotel
Rappen Aufenthalt genommen .

Reuenbürg , 7 . Sept . Freispruch . Der 52 Jahre alte
verh . Kaufmann und ehemalige Gemeinderat , stellvertreten¬
der Schultheißenamtsverweser und Rechner der Darlehens¬
kasse, Eugen Bauer von Teinach OA . Calw , hatte sich vor
dem Schöffengericht wegen Untreue u . a . zu verantworten .
Das Gericht kam nach längerer Beratung zu dem Beschluß ,
daß die Verhandlung ergeben habe , das Bauer der Untreue
oder Unterschlagung nicht überführt werden könne , sondern
in dessen Verwaltung eine große Mißwirtschaft der Buch¬
führung bestanden habe und somit auf Freisprechung des
Beschuldigten zu erkennen sei .

Göppingen , 7 . Sept . In die Fils gestürzt . Beim
Ueberklettern des Holzstegs an der Wehrstraße bekam ein
7 Jahre altes Mädchen das Uebergewicht und stürzte rück¬
lings in das Filsbett . Es erlitt schwere Verletzungen am
Kopf und mußte in ärztliche Behandlung genommen werden .

Alm , 7 . Sept . Todesfall . Gestern starb hier im Alter
von 69 Jahren der frühere katholische Divistonspfarrer Franz
Toner Effinger . Er war seit 1904 Garnisonspkarrer in Ulm,
nach dem Krieg aber Dioisionspfarrer für den 5 . Wehrkreis
( Württemberg , Baden und Hessen) und wurde am 1 - Dez,
1923 pensioniert .

An der unteren Inselspitze bei Neu - Ulm wurde die nur
mit Hemd und Unterrock bekleidete Leiche einer etwa 28jähr .
Frauensperson gefunden , die Würgspuren am Hals auf¬
wies . Es soll sich um eine Kellnerin von Neu - Ulm handeln .

Er nahm sinn unruhiges Umhergehen wieder auf . Aus
dem leise ironischen Ton , in dem er über seine Arbeit redete ,
klang jedoch für Suse das Gequälte . Sie hörte heraus ,
daß er von anderen Dingen sprach , um das zu unter¬
drücken , lvas er eigentlich zu sagen hatte . Wieder blieb er
vor ihr stehen .

„ Ich weiß wohl , daß man den Kaufmann nicht ernst
nehmen wird , der so gerne ein Gelehrter fein möchte .
Oder daß man den Gelehrten nicht ernsthaft nimmt , der
Kaufmann ist . Als mich der Tod meines Vaters an die
Spitze der Gießerei stellte , hatte ich einen schweren Kampf
mit mir selbst . Nur die Kindespflicht vermochte mich aus
den liebgewonnenen Universitätsjahren , zum Verzicht auf
alle Ideale zu zwingen . Als ich mich aber einmal in den
Geschäftsbetrieb eingearbeitet hatte , war mein erstes , daß
ich die wissenschaftlichen Versuche wieder aufnahm . Seit¬
dem bin ich dem Studium treu geblieben . Meine Fabrik
darf ick) und kann ich darüber ja nun nicht vernachlässigen .
Ich will es auch nicht . Aber dennoch sähe ich mein Werk
gern mit dem Erfolg in der Öffentlichkeit gekrönt . Sie
werden mich für eitel halten . Das bin ich nicht . Oder es
würde denn auch der Dichter nur aus Eitelkeit schaffen .

"

Just legte seine Hand wieder auf Suses Schulter . Sie
fühlte das nervöse Zittern seiner Finger und hielt ganz
still unter diesem seltsamen Empfinden . Da sprach er
weiter .

„ Ich habe also schwere Pflichten in meiner Fabrik .
Die können nicht warten , wie mein Versuch einer Philo¬
sophie der Geschichte. Sie haben das Manuskript so treu¬
lich und verständnisvoll in Reinschrift übertragen , daß ich
Ihnen von Herzen dankbar bin . Es darf Sie deshalb
nicht wundern , wenn ich mir Ihre liebe Mitarbeit nun
auch weiterhin sichern möchte . Sie sind mir geradezu un¬
entbehrlich geworden ." -



Baden
Karlsruhe , 7 . Sept . Der Arbeitsausschuß der Apologe¬

tischen Zentrale für die badische Landeskirche veranstaltet
vom 21 . bis 23 . September auf dem Markenhof bei Frei¬
burg einen apologetischen Kurs in Form einer Freizeit . Die
Eröffnungsandacht wird Prälat a . D . O . Schmitthen¬
ne r halten .

Baden -Baden , 7 . Sept . Wie aus Stockholm gemeldet
wird , ist feit den letzten Tagen im Befinden der Königin
Viktoria eine Besserung eingetreten . Die Temperatur
ist normal und der Herzschlag ist ruhig . Der Gesundheits¬
zustand ist nach Ansicht Professor Krehls -Heidelberg jedoch
noch als sehr ernst anzusehen . Die Königin wird in Baden -
Baden eine Kur gebrauchen .

Bruchsal , 7 . Sept . Vor einigen Wochen brannte in
Zeutern der Stall des Landwirts Knaus nieder , wobei zwei
Ziegen den Flammen zum Opfer fielen . Nun wird fest -
gestellt , daß der Landshausener Brandstifter Richard Helmle ,
während er dort einige Tage bei seiner Mutter weilte , auch
dieses Feuer gelegt hat .

Heidelberg , 7 . Sept . Vom 4 . - 7 . September fand hier
die Tagung des Verbands der Feinkostkaufleute statt . Es
wurden zwei Entschließungen gefaßt , und zwar zum Zugabe -
unwesen , das vom unlauteren Wettbewerb nicht mehr zu
unterscheiden sei und unter Strafe gestellt werden müsse, und
zur Steuergesetzgebung und Steuerpolitik , die einen weit¬
gehenden Abbau erfahren müsse.

Schlierbach , 7 . Sept . In weiteren Vernehmungen be¬
züglich des Eisenbahnunglücks bleibt der Führer des Per¬
sonenzugs , Lokomotivführer Hippler aus Heidelberg , bei der
Behauptung , das Signal habe zunächst auf „Einfahrt " ge¬
standen und sei erst beim Vorüberfahren des Zugs auf
„Halt " gegangen . Dies wird von dem Fahrtdienstbeamten
der Schlierbacher Station auf das bestimmteste bestritten
und erklärt , daß das Signal auf „Halt " gestanden habe .
Hippler hat insgesamt 26 Dienstjahre hinter sich . Der
Materialschaden beträgt 15—20 000 Mark .

Osfenburg , 7 . Sept . Der Hessen -Fliegerverein für Luft¬
fahrt e . V . Darmstadt veranstaltete am Sonntag einen
Flugtag auf dem Gelände des ehemaligen Exerzierplatzes .
Es kamen Schau - und Kunstflüge zur Vorführung . Von den
Ehrenposten fuhren einige als Fahrgäste mit , darunter der
beinahe 80 Jahre alte Stadtrat Mensch . Den Abschluß der
Fliegerveranstaltung bildete der Fallschirmabsprung aus
dem Flugzeug aus etwa 1000 Meter , den der Pilot Langer
ausführte . Das Publikum war in verhältnismäßig großer
Zahl erschienen , doch sind die Unternehmer nicht auf ihre
Rechnung gekommen .

Schrvörstadk, 7 . Sept . Von den drei geplanten großen
Rheinkraftwerken Niederschwörstadt , Dogern und Rcckingen
wird voraussichtlich das Kraftwerk SHwörstadt als erstes
zur Ausführung gelangen . Es nützt das Gefälle der 14
Kilometer langen Nheinstrecke von Säckingen bis Riedmatt
aus . Das Stauwehr und der künftige Großschiffahrksweg
befinden sich auf der Schweizerseite , das Kraftwerk auf der
badischen Seite . Die Leistung beträgt bei Niederwasser40 0Ü0 Turbinen PS . , bei Mittelwasser 118 000 und bei
normalem Hochwasser 80 000 Turbinen PS . Der künftige
Großschiffahrtsweg ist ganz außerhalb des Bereichs der
Kraftwerksanlage so disponiert , daß er später zu jeder Zeit
ohne Beeinträchtigung des Kraftwerksbetriebs zur Ausfüh¬
rung kommen kann . Nach der Konzession soll das Kraftwerk
Schwörstadt beim Ausbau des Großschiffahrtsweas einen
Kostenbeitrag von 1 .5 Millionen Franken leisten . Konzessio¬näre sind Motor - Columbus AG . für elektrische Unterneh¬
mungen und die Kraftübertragungswerke Rheinfelden .

Lokales .
Wildbad , den 8 . Sept . 1926 .

Der Zirkus Hudson in Wiidbad ! In ganz neuer Auf¬
machung und bedeutender Verstärkung und Erweiterung ist
der Zirkus Hudson (Direktion Kauffmann ) wieder hier ein -
getcoffen und wird heute abend 8 Uhr auf dem Turnhakle -
platz seine Gala - Eröffnungsvorstellung geben . Die Künstler
des Zirkus stammen fast sämtlich aus dem Zirkus Busch
und sind erstklassige Kräfte , sodaß eine hohe künstlerische
Leistungsfähigkeit und beste Unterhaltung gewährleistet ist.
Das Nähere ist aus dem heutigen Inseratenteil und aus
zur Verteilung gelangenden Handzetteln ersichtlich .

Vom Bezirksfeuerwehrtag in Neuenbürg .
Der vor zwei Jahren gegründete Bezirksfeuerwehr¬

verband Neuenbürg hielt am Sonntag seine 3 . Tagung
ab . An dieselbe schloß sich eine großzügig angelegte An¬
griffsübung der Freiwilligen Feuerwehr Neuenbürg und
der erst vor wenigen Monaten errichteten Weckerlinie mit
der von der Amtskörperschaft angeschafften Magirusschen
Automobilspritze unter Mitwirkung der Weckerlinien von
Höfen und Wildbad und der weiter im Vorjahr ins
Leben gerufenen Freiwilligen Sanitätskolonne Birkenfeld .

Nach vorausgegangener Sitzung des Bezirksausschusses
begannen um 9 Uhr die Beratungen der dem Verband
angeschlossenen Feuerwehren des Bezirks im Rathaussaal .
Vertreten waren 27 Feuerwehren . Der Vorsitzende , Karl
Großmann - Hösen , entbot den Anwesenden herzlichen Will¬
komm . Dem durch einen Unfall am Erscheinen verhinder¬
ten Kommandanten Kuch - Wildbad wurde baldige Ge¬
nesung gewünscht . Nach Feststellung der Anwesenheits¬
liste gab der Vorsitzende der Erwartung Ausdruck , daß
die noch fernstehenden Wehren in Bälde vollzählig sich
dem Verbände anschließen werden . Namens der Stadt¬
verwaltung Neuenbürg entbot Stadtschultheiß Knödel den
Vertretern herzlichen Willkomm . Vorsitzender Großmann
dankte den Rednern für die freundlichen Begrüßungsworte
und ging zur Tagesordnung über , indem er dem stellv .
Bors . Seuser - Birkenfeld zum Geschäftsbericht das Wort
erteilte .

Oberamtmann Lempp begrüßte namens des Oberamts
und der Amtskörperschaft die Kommandanten der Feuer¬
wehren des Bezirks , wobei er bemerkte , er hätte sich gefreut ,
wenn sämtliche Feuerwehren des Bezirks vertreten gewesen
wären . Der heutige Tag werde vieles bringen , was für
die Kommandanten von Interesse sein werde , mögen sie
daraus lernen und dafür sorgen , daß ihre Wehren immer
in einem solchen Zustande sind , daß sie das Ansehen der
Gemeindeverwaltung und der Bevölkerung haben . Ein¬
gehend auf die Gründung des Bezirksfeuerwehrverbands
stellte der Redner fest, daß das Interesse für das Feuer¬

löschwesen im Bezirk im Wachsen und die Feuerwehrsache
einen guten Schritt vorwärts gekommen sei. Das zeige
namentlich die Anschaffung einer Automobilspritze in Wild¬
bad und einer solchen der Amtskörperschaft mit dem Stand
in Neuenbürg , die Errichtung einer Weckerlinie daselbst ,
die ordnungs - und fachgemäß ausgebildet wurde und
deren Führer wie Mannschaft große Opferwilligkeit und
Hingabe an den Tag legten . Bei einem Brande handle
es sich darum , dem Feuer möglichst rasch an den Leib zu
rücken ; hiefür komme in erster Linie die Weckerlinie in
Betracht , die durch die geschaffene Alarmeinrichtung rasche-
stens von dem Ausbruch eines Brandes in Kenntnis ge¬
setzt werden könne . Der Unfallmeldedienst , der ab und
zu wegen ungenügender Einrichtung versagte , gehe seiner
Verbesserung entgegen . Neu sei seit dem letzten Jahre
die Errichtung einer Sanitätskolonne in Birkenfeld ; ihre
Ausbildung sei beendigt , sie stehe wie die Automobilspritze
vorkommenden Falls für den ganzen Bezirk zur Verfügung .
Die Bezirksfeuerlöschordnung , welche veraltet war , wurde
den heutigen Verhältnissen angepaßt . Die Beiträge zum
Bezirksfeuerwehroerband konnten im letzten Jahr herab
gesetzt werden , eine weitere Ermäßigung stehe bevor , sodaß
es auch den noch fernstehenden Wehren möglich sei , sich
dem Verband anzuschließen . Aus dem Vorgetragenen
gehe hervor , daß die Feuerwehrsache im Bezirk sich gut
entwickelt habe , selbstverständlich seien wir noch nicht am
Ziele , aber wenn im Geiste der Zusammengehörigkeit , der
Einigkeit , Treue und Kameradschaft gearbeitet werde , dann
werden wir eine freudige Forteiuwicklung des Feuerwshr -
wesens erreichen . In diesem Sinne wünsche er der heutigen
Tagung einer ersprießlichen Verlauf .

Kassier Hartmann erstattete den Kassenbericht , der
einschließlich eines Ueberschusses vom vorhergehenden Jahr
bei Mk . 1919 .19 Einnahmen und Mk . 982 .75 Ausgaben
einen Bestand von Mk . 946 .44 ergibt . Der Voranschlag
für das neue Jahr weist auf Mk . 860 . — Einnahmen
und Mk . 670 .— Ausgaben . Gegen den Bericht erhob sich
keine Einwendung ; es wurde beschlossen, 900 Mk . bei der
Oberamtssparkasse als Reserve verzinslich anzulegen .

Entsprechend dem Antrag des Ausschusses wurden nach
gründlicher Aussprache die Jahresbeiträge weiter herabge¬
setzt . Es haben betragen die Gründungsbeiträge für Ge¬
meinden bis 500 Einwohner 20 Mk , für solche bis 900
Einwohner 40 Mk ., bis 2000 Einwohner 60 Mk . , bis 5000
Einwohner 80 Mk . Diese Beiträge wurden im Laufe des
Vorjahrs herabgesetzt entsprechend der Größe der Gemein¬
den auf 15 , 30 , 45 und 60 Mk . Der Antrag des Aus¬
schusses sieht eine Herabsetzung der Gründungsbeiträge auf
die Hälfte vor , wonach Beiträge in Betracht kommen von
10 , 20 , 30 und 40 Mk . Der Ausschußantrag fand ein¬
stimmige Annahme , wobei noch zum Ausdruck kam, die
Zahl der Delegierten nicht zu vermehren , sondern wie bis¬
her je nach Größe der Gemeinden eine oder mehr Stimmen
einzuräumen .

Die Wahl des nächstjährigen Tagungsortes fiel auf
Herrenalb , uni auch in diesen Teil des Bezirks zu gelangen ,
und zwar soll die Tagung im Frühjahr staitfinden .

Zu Punkt 4 , gemeinschaftlichen Einkauf von Aus -
rüstungsgegenständen und Geräten , berichtete Bezirksfeuer¬
löschinspektor Stribel . Eingehend schilderte das Ver¬
fahren des gemeinschaftlichen Einkaufs und die damit ver¬
bundenen Vorteile sowohl hinsichtlich der Güte der anzu -
schaffanden Gegenstände wie auch in finanzieller Hinsicht .
Gegen das Varhaben erhob sich kein Widerspruch .

Unter Verschiedenes kam noch zur Sprache die Ab¬
haltung von Führerkursen ; empfohlen wurde , dem Inhalt
der Feuerwehrzeitung mehr Aufmerksamkeit zn schenken,
auch eine bessere Beschickung des Landesseuerwehrtags
sei zu wünschen .

Oberamtmann Lempp wies auf die dringende Not¬
wendigkeit hin , die früheren Wafferweiher wieder aufzu -
machen , um bei Brandfällen gerüstet zu sein ; ohne genügend
Wasser sei die Ausomobilspritze zur Untätigkeit verdammt ,
was bei Bränden in einer Gemeinde sich verheerend aus¬
wirken könne . Zu empfehlen sei bei Uebungsfahrten der
Weckerlinie im Bezirk eine Benachrichtigung des Octsvor -
stehers einige Tage zuvor , damit Unannehmlichkeiten ver¬
mieden werden , wie dies in einer Gemeinde vorkam . Noch
wurde darauf hingswiesen , daß die Vertreter zur
Tagung stets im Dienstrock und Mütze und nicht in Zivil
zu erscheinen haben ; dann wurde die Tagung vom Vor¬
sitzenden geschlossen. (Schluß folgt .)

Fruchtsendungen im Sommer . Die Post klagt darüber ,
daß jetzt Fruchtsendungen u . dgl . in großer Zahl als Päck¬
chen eingeliefert werden , deren Inhalt während der Beför¬
derung meist verdirbt , ausläuft und andere Sendungen be¬
schmutzt und beschädigt. Wir machen daher darauf aufmerk¬
sam , daß die Versendung von schnellverderbenden und näs -
senen Sachen , wie Früchten , Beeren , Butter , Fetten usw.in Päckchen während der heißen Jahreszeit , wenn nach dem
Wärmegrad die Gefahr des Auslaufens besteht, unzulässigund im übrigen nur dann zulässig , wenn die Verpackung
und namentlich die innere Umhüllung zweckentsprechend ein¬
gerichtet sind. Sendungen , die diesen Bedingungen nich?
entsprechen , sind von der Beförderung ausgeschlossen.

Baldrian und Hopfen in der Heilkunsk. Daß Baldrian ein
sehr geschätztes Nervenberuhigungsmittel ist , ist allgemein
bekannt . Was aber dem Baldrian eine allgemeinere An¬
wendung versagt , ist sein unausstehlicher Geruch , der beson¬
ders in der Form der alkoholischen Lösung , der Baldrian¬
tinktur , stark zum Ausdruck kommt . Diesen Uebelstand hat ,wie die „Wirtschasts - u . Export -Zeitung "

, Leipzig , berichtet ,die Technik erkannt und Abhilfe zu schaffen gewußt . Einmal
hat sie alkoholfreie Extrakte von Baldrian hergestellt , die in
Gelatine oder anderer Umhüllung geruchlos verschlossen wer -
den . Dann aber sind auch feste Präparate von Baldrian
gewonnen worden , die frei von Geruch sind. Merkwürdiger¬
weise ist der gruchlose Baldrian noch sehr wenig bekannt .
Eigenartig ist die schlafbringende Wirkung von
Baldrian im Verein mit Hopfen . Schon die Hopfenblüte
schläfert beim Pflücken ein , weswegen beim HozHenpflücken
reichlich gesungen wird . Uebrigens sind auch die Bitterstntt
des Hopfens appetitfördernd . Aus chemischem Wege werden
Hopfenmehle gewonnen , die der Heilkunde dienlich werden
sollen.

Kleine Nachrichten aus aller Well
Die Verbrecher von Leiferde verhaftet

Am 6 . Septbr . erschien beim Polizeipräsidium in Han¬
nover ein Kaufmann Weber und gab an : Sein jüngerer
Bruder , der 21jährige , zurzeit stellenlose, Elektrotechniker
Wilhelm Weber habe mit ihm am Sonntag gemein¬
sam an der Grabstätte des verstorbenen Vaters in Hanno¬
ver geweilt und unter Tränen eingestanden , daß er mit sei¬
nem Freund , dem 21jährigen beschäftigungslosen Musiker
Otto Schlesinger aus Stuttgart in jugendlichem
Leichtsinn bei Leiferde Len Anschlag auf den Schnellzug Ber¬
lin - Hannover verübt habe . Seitdem habe er keine Ruhe
mehr gefunden und er müsse sich verborgen halten , da die
Polizei ihm auf die Spur gekommen fei. Der Bruder habeden Friedhof darauf schleunigst verlassen und sei verschwun¬den . Er war mit Schlesinger nach Berlin abgereist . Die
Polizei in Hannover verständigte den in der Fahndung we-
üen des Anschlags noch in Hannover tätigen Kriminalkom¬
missar Dost von Berlin von der Mitteilung und dieser reistesofort nach Berlin . Die Annahme , daß sich die Burschen in' Berlin Herumtreiben und im Obdachlosen-Asyl Unterkunft
für die Nacht suchen werden , erwies sich als richtig . Nach
mehrmaligem Durchsuchen der Schlafräume fand man sievor . Sie wurden alsbald schwer gesesselt nach dem Polizei¬
präsidium gebracht . Das OlOachlosen-Afyl wurde sodann
nochmals nach Helfershelfern der beiden durchsucht. Schle -
singer legte ein Geständnis ab , daß sie den Anschlagverübt haben , um die verunglückten Reisenden
zu berauben . Er habe den Weber im Obdachlosenasylin Friedrichshafen kennen gelernt und sei mit ihm durch die
Schweiz und Deutschland gewandert . Als ihnen das Geld
ansging , haben sie verabredet , sich durch Gewalttaten
Geld zu verschaffen . Auf der Wanderung entlang der Eisen¬
bahnlinie haben sie in der Nähe des Tatorts bei Leiferde
einen Schienenschlüssel gefunden und das habe sie auf den
Gedanken gebracht , die Schienen loszuschrauben und eine
Zugsentgleisung herbeizusühren . — Die weitere Ver¬
nehmung wird ergeben müssen , ob die beiden Verbrecher
noch andere „ Gewalttaten " verübt haben .

Schlesinger gab weiter an , daß sie schon am Tag vorherden Amsterdamer Schnellzug zur Entgleisung bringen woll¬
ten , indem sie einen Hemmschuh aufs Gleis legten , dieser seiaber von der Lokomotive weggeschleudert worden . Die be¬
absichtigte Beraubung der Reisenden des verunglückten Zugs
haben sie nicht ausführen können .

Anschlag auf einen Eisenbahnzug . Zwischen Wersen
und Eversburg ( westf. Kleinbahn Pinsberg - Rheine ) wurden
am Sonntag früh Eisenbahnschwellen über die Schienen ge¬
legt . Der Personenzug konnte rechtzeitig zum Halten ge¬
bracht werden . Als der Zug zurückkehrte , war die doppelte
Zahl Schwellen aufgelegt . Auch diesmal wurde das Hinder¬
nis noch bemerkt . Landleute fanden noch an 15 anderen
Stellen Hindernisse auf den Schienen . Diesmal glückte es ,den Täter kurz nachher zu verhaften . Es ist ein arbeits¬
loser Malergeselle aus Osnabrück .

Zwischen den Bahnhöfen Grüna und Luckenwalde (Linie
Schandau —Berlin ) wurde ein Eisenbahnzug beschossen .
Ein Fensterrahmen und eine Scheibe wurden zertrümmert ,
Reisende wurden nicht verletzt .

Eisenbahnunglück . Auf dem Bahnhof Courtland in
Chikago fuhr ein Zug auf einen andern auf . Zwei Wagenmit Ausslüglern wurden ineinander geschoben. 8 Fahrgäste
sind tot , 100 verletzt .

Bei Denver (Colorado ) riß bei einer Bergbahn das
Drahtseil . Der Wagen stürzte ab . 15 Personen wurden ge¬tötet , 40 verletzt .

Berliner Wirtschaft . Berliner Blätter beschäftige sich
gegenwärtig mit einem Skandal , der dem Berliner Magistratnicht gerade zur Ehre gereicht . Durch die Neueinteilungder Feuerwehr war zur Inflationszeit das große Gebäude
der Feuerwehr in der Mauerstraße frei geworden und e»
wurde auf 30 Jahre an die Spekulanten Brascher und Flei¬
scher für eine Pachtsuni,ne überlassen , die nach Einführungder Rentenmark , also nach der Inflation , auf 4000 Mark
jährlich festgesetzt wurde , allerdings mit der Bedingung , daßdie Mieter das Gebäude in ein fünfstöckiges Geschäftshausumwandeln . Die Pächter haben es nun verstanden , für
sich aus dem Hause jährlich über 100 000 Mark herauszu¬
wirtschaften , indem sie die Kosten , die ihnen durch die ver¬
tragliche Verpflichtung des Hausbaus entstanden , in Form
von Baukostenzuschüssen von sich abwälzten , die nicht
gerade sehr niedrig waren . Eine Ban «, die in dem Gebäude
gemietet hatte , muhte z. B . außer ihrer jäb . lichen Mier
v .r 39000 Mark einen sich alle 5 Jahre wiederholenden
Baukostenzuschuß von 198 000 Goldmark leisten . Hiergegen
erhob die Bank die Klage , und erst jetzt erfuhr der Magistrat
vo , dem „Geschäft"

, daß die Herren Brascher und Fleischer
mit der so billig verpachteten Feuerwache machten . Er ver -
suchte auf dem Weg der gütlichen Einigung den Mietpreis zu
verzehnfachen , wobei die Pächter immer noch einen reichlichen

„ Gewinn in den Händen behalten würden . Bis jetzt hat aber
eine Einigung noch nicht erreicht werden können .

Fehlbetrag der Salzburger Festspiele , Die letzten Fest¬
spiele in Salzburg ergaben einen Fehlbetrag von rund
140 000 Schilling (84 000 Mark ) , der aber Lurch einige Kunst¬
freunde gedeckt werden soll. Am schlechtesten besucht waren
die Philharmoniker -Konzerte und die Oper „Adriadne "

, ob¬
gleich Richard Strauß sie selbst leitete .

Die Neufundamenlierung des Straßburger Münsters
ist nunmehr beendet und die Kirche kann demnächst ihrem
Zweck zurückgegeben werden , was mit einer besonderen
Feier geschehen wird . Die Bauarbeiten haben 1903 be¬
gonnen und sind von deutschen Baumeistern geleitet wor¬
den . Es handelte sich darum , den überlasteten inneren Pfei¬
ler des 142 Meter hohen Nordturms — dieser Turm wurde
später an Stelle der beiden kleineren vom ersten Baumeister
Erwin von Steinbach ursprünglich geplanten Türme gebaut
— durch einen bis zum tragfähigen Kies hinabreichenden
Fundamentpfeiler zu ersehen , der die 10 000 Tonnenlast des
Nordturms sicher zu tragen vermag . Der bisherige stark
beschädigte Schiffspfleier wurde darnach abgebrochen und
neu gebaut . Dies war um so nötiger,

'bls die Pfähle unter
dem alten Fundamentkreuz infolge AbsinkenS des Grund¬
wassers von 5 auf 8 Meter bereits seit Jahrhunderten weg¬
gefault waren . — Der Grundstein zum Straßburger Mün¬
ster wurde schon 1015 gelegt , doch erst 1277 wurde unter
Meister Erwin mit dem Bau der Fassade und der Türme
begonnen . Erwin leitete den Bau bis zu seinem Tod
( 1318) : sein Sohr Hans setzte ihn bis 1339 fort , 1439 Kam
der Bau unter Hans Külz aus K ln zum Abschluß . Es wurde
jedoch nur ein Turm ausgebauk , und zwar , wie bemerkt ,
höher als Erwins Bauplan ihn vorgesehen hakte.

Kinderlähmung . 3n Nordhausen sind zwei Kinder an
Kinderlähmung gestorben , vier sind noch krank , 3m Kreis
Hohenstein liegen 21 Kinder krank . ^



Beulenpest . In Liverpool (England ) ist ein lOjähriger
Knabe an Beulenpest gestorben .

Bei dem Kinobrand in Drumcollogher (Irland ) wurden
bis jetzt 45 verkohlte Leichen geborgen .

Aufklärung eines Iuwelendiebstahls . Der Ende 3uli bei
einem Juwelier in der Maximiliansiraße in München ver¬
übte große Schmucksachendiebskahl, bei dem für über 100 000
Mark Schmucksachen gestohlen wurden , scheint seiner Auf¬
klärung entgegenzugehen . Die Polizei verhafkeke unter dem
Verdacht , an dem Diebstahl beteiligt zu sein, 15 Personen .
Bei einem Bäcker wurden für 90 000 Mark Schmucksachen
gefunden , die von dem Diebstahl herrühren . Die Verhaf¬
teten behaupten , die Gegenstände von einem Unbekannten
zum Weikerverkrieb erhalten zu haben .

Sprung vom Dresdener Rathausturm . Am Montag nach¬

mittag stürzte sich ein 17jähriger Arbeitsbursche von der
Plattform des Rnthausturms in Dresden ab . Er war so¬
fort tot .

Unterschlagung . Der Stadtrat Langgemach in Frank¬
furt a . M . , Geschäftsführer der Arbeiterherberge , wurde
wegen Unterschlagung von 50 000 Mark zu 1 ^ Jahren Ge¬
fängnis verurteilt und auf 5 Jahre für unfähig erklärt , ein
öffentliches Amt zu bekleiden.

Verhafteter Hehler . Auf dem Zollamt in Berlin -Nord
wurden kürzlich Steuerbänder in einem sehr hohen Betrag
gestohlen . Die Polizei hak nun einen Zigarettenfabrikanten
verhaftet , bei dem eine große Menge der gestohlenen Steuer .
Zeichen beschlagnahmt werden konnte.

Versagender Fallschirm . In Havanna führte der Flie¬
ger Angel Arano einen von ihm erfundenen Fallschirm mit

Schwimmgürkel vor . Vor TaUMdM soll FtischäMM stieg n
mit dem Flugzeug auf 1000 Meter Höhe und sprang ab.Der Apparat versagte aber und Arano verschwand im
Meer -

Ein Gebiß steuerpflichtig . In einem Vermögenssteuer -
Prozeß entschied das Schöffengericht von Atlantic City
(Amerika ) , daß der beklagte Inhaber für sein künstliches
Gebiß 120 Mark Steuer zu zahlen habe , da es ein steuer¬
pflichtiger Vermögensgegenstand sei . Der Mann kam nochgut weg , denn der Gebißwert wurde vom Sachverständigen
zu 5000 Mark geschätzt , während es 8400 Mark gekostet hatte .

Furchtbare Wirbelstürme haben in Indien neuerdings
großen Schaden angerichtet . Viele Menschen sind getötetworden . Drei Viertel der Stadt Karachi sollen überschwemmt
fein. Auch die Schiffe im Haken haben schweren Schaden
erlitten .

Mor » ku
kIkMles LWWÜ8tklM-

MlIS-vlliKMllMII
I» Mbsü , ImWlsIr !

diouto sdsncl S didr

«ameliglS-klMlIW -
VoiMW

mit einem eMIssniie » UeiMMMWWm
Umtliedk LAstler ninä kbömsiM MOslier l!k8

2lrkv8 Üll80d, ügiMtsr MrrsNök VM Mllruk .

6impsi ' !sinl °io6gini
Jfsebkr Zoks ^ - Akt

3U8 cism Zirkus öuscd .

2 l^SI'Ias
equilibrist 'isedss V/unZor su8 clsm Ärkus Lusod

l^sul Zillsi*
v/öltmsislöl ' moclst 'kisl' Xnolt s . cl . Ärkus öusod .

d/la6sms l-lo6gini
mit ilipso Dun666s '6880l'60

(2irkus öuseb )

tlsi ' l' Oimpsplsin
mit 86M6N unübek 'tseitiietisri pLei -

tisits - k̂ iss'clecji'ssLUs'sn
(Äi -Kus öuseb )

I-sngsnciori-ölumsn -
islcl , äss isbsncis Auto .

(Zirkus Luseb )

6 I^ ucisons
in ibrsr V/ildwesl - l^ sitsnsi .

6 2 inkus-6 >ovvns
un6 Augusts

mit ilii'oo originellen 8päs8en .
(Ärkus öuseb )

ein

ß/Iarstall scllsi ' ^ assepfsods
sowie

Raubtiere aller Art.
VolkstUmtteks kUni^ ittspk 'siss von SO Pf . sn .

^xtrsds »6 rum ^ instsllsn von ps kirrst 6rn
für auswärtige Lesucker stekt / ur Verfügung .

Xssssnöttnung V2S Ulin.
Os ltss Ontsunstimso übsnsli susvsnksutts

NZussn srrislt , siobsne msn siok tnübrsilig ssins
k-131rsl

AbH
Vorverkauf sn 6er Ärku8ka88e !

wie SIL die lterren Oebr . 8ekmit führten ,
werden auck von mir in gleicker Weise weiter ge¬
führt und unterbalte ick stets reickbaltiges Lager
in Re6irrns !äragen . leclmiseke » Lelisrkssrtikeln .
? Utr- , 1Vll 8<lK- IUI «1 8««8ti8Sll llssslisllllvgssrllltklu .
Kekgrkn-Loüslldeirk, koävllwiklis«. Lseke a. vellsrden .
8tsubdl»ä . kustdodenSl , klMoäeil-keiiijgruMmitte !.
2ur Vesinkellliov : Lvsvl . Lxsvlorm , Kreolin. Ldlvrlislii.

8allt-8o8mstiLri , llsgr- u . AunÜÄZsser , Lsiuipsstell .
UmMede dxgiem

'sede uvü SMllsre Leügrksgrtitzel
- und viele stier nickt genannte Artikel . -

Litte , nennen Sie mir Istre VVünscke , ick
werde sie bestmöglichst / u erfüllen sucken .

kbsrdsrü -Vrogm« ll»ä -kgMmme
kdota- kill! 8llsit2t8dsii8

lndsber : Karl plappert » Apotdeker , Fernruf 76.

btsuoksn nlsbt msbr nsek kllis islsnü
8eLLLinfüdrunK 6er neuen kegfelung ln 6er Lrteilunx ame-
rikantsclisr 8icktvermerke ad 1 . Full 6lese » Padres sln6
alle mit Dampfern 6er Hamburg -AmerikaI înie detör6er-len 6eut5cden psssaxlers in I^ev Vork odne weiteres rurdan6 unA rugelassen vor6en un6 nicdt einem einri^envur6e 6ie I ân6ung in I>sev Vork verveißert. pas ^aKiere,6ie mit einem nacd 6em 1. 5uii 6iese8 5adre 8 irr Deut8cd-
1an 6 2U88e8teI1ten Lictrlvermerk ver8eden 8in6, draucden ,aucd venu sie in 6er 6ritten blasse reisen, nicdl medr
nacd L.Iti8 I8lan6, 8on6ern können nacii Xnkuntt 6er
H.<?^.6 -DLmpLer in ?^ev Vork , eden80 vie 6ie Passagiere6er er 8ten un6 »Veiten Xlabse 8ov !e 6 ie 6er kajülen -
K1as8e, sofort an lHn6 xeden. Deute ist es also Last aus -
kkascdiossen , 6sü Passagiere 6er DamburK-.̂ merika I l̂nie ,6 ie idr Dad un6 6 ut verkauft dsden , in 6ie Heimat ru -
rückkedren müssen , veil idnen 6ie Krrn6unj? vervej§ertvir6 , vie es früder 6er palt var.
Auskünfte ln alten ketseangeteLendeitenver6en kosten-

tos erteilt von 6er

1 , 25
Vertreter tar
VVil- t) O/ ^ D .. Oll?, 8clilili6 6r Lolin

tvui ltztrül??

Extra -Angebot !
Wegen vollständiger Ausgabe der

srrniEs Ehusnrru
gewähre ich aus diese Marke , um schnell zu räumen

M NVozerrt Rnvntt
Ebenfalls gewähre ich auf sämtliche
farbigen Herren - u . Damenartikel der

MnEe MeVeedeü
IS Prozent Nnvntt
Schuhhaus W. Treiber

venkbai -

lo 8edvlrvlsile «aü KM««8
erstLi- ? l 5M 6n finden 8 ie im

LoiiokolaäLnspsrisigssokäfi

ldormann i^ lau , Xolonnadsn

Pforzheimer
Bettenhaus
Bettstellen — Bettröste — Matratzen
Stepp - , Daunen - und Woll - Decken
Kamelhaardecken — Jnlets — Bettfedern

Baumstrahe 8 Baumstraße 8

Imn-Verelii MbsS
e. V.

Os , Verein beZestt um Sonntss den 12 . Septemberauf dem neuen Lportplat ? beim VVindstof sein allfästrlickes

mit dem ein

sowie

verbunden ist . — Lisru werden die titl . XurMste , die
Mt ^Iieder sowie dis gesamte Linwostnersckukt sterrliLst

einZeladsn .

M V28 Llir vormittags : Zstmarsck mitV/Vlusik xum W
M Lportplatx . M
W V- 9 vormittags : Wettkämpfe der lurner und W
M Purnerinnen . W
W ' ,̂ 2 „ nackmittags : Aufstellung des Lestrugs W
W beim Lokal „kllte Linde"

. ^
M Lräris 2 Llstr ^ bmarsck W
M rnm Lsstplatr . M
M hxZ „ nackmittags : Lckauturneri . W
W 3 „ nackmittags : (Vlannsckaftswettkämpfe . W
W V26 „ naelunittags : Lreisverteilung . W
W 8 „ abends : W

D 8 ommsrnsLbt 8 k 68 l >
^ in den Räumen des (lastbots /.um „Windbot "

. M
> Osss » W
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auf 1 . November in Wildbad eine Hewsehafrrtehe
4 Itrurnev -BKoHNUNg an ruhige Mieter . Beste
Geschäftslage .

Zuschriften erbeten an Otto Sowald , Bücherrevisor ,
Reuenbürg .

Mädchen
sucht per sofort Stellung
Zu erfragen bei Wilh . Eitel ,
Gemüsehandlg ., Straubenberg

I >M « 8 - Ii « I'tIMM
Direktion : LtenZ-llrauL

llelepkon 135

Nittwock , den 8 . September
Ca . 15Ztr . gut eingebrachtes

Heu und Oehmd
zu verkaufen . Zu erfragen
in derTagbtatt - Geschäftsstelle .

Arn-Min
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr

Turnerinnen.
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^auberposss mit Oesang in
3 ^ ktsn von Adolf tVlüller .
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Lür beste Ausfüllung durck nur erste , erprobte und

geprüfte Lpe/ial -Alonteure (auck für Labrräder ) bei bil¬
ligster Lerecknung garantiert
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Oslnisbsstotts , Oslo , Lnssirisils tiln IVlo-
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